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24. September 1980: Jürgen
Wahn stirbt im Alter von 23
Jahren

1981: Jürgens Eltern Dr.
Christel und Dr. Hans Günther
Wahn beschließen, zu seinem
Andenken ein Haus in einem
SOS-Kinderdorf zu stiften.

1981: Mit Geldern von Jür-
gens Sparbuch und aus einem
Erbteil entsteht ein „Jürgen
Wahn-Haus“ in Santo Domin-
go.

1982: Nach dem Besuch
der Eltern in Santo Domingo
erscheinen Presseberichte,
aus denen sich der „Freun-
deskreis Jürgen Wahn-Stif-
tung“ bildet.

31. Dezember 1983: Der
Erlös des Silvesterlaufs wird
an die Jürgen Wahn-Stiftung
übergeben: 34 700 Mark.

Januar 1985: Belgische
Soldaten laufen von Brüssel
nach Soest und sammeln für

die Stiftung.

Mai 1985: Das vierte „Jür-
gen Wahn-Haus“ ist bezahlt.
Eine erste Geschäftsstelle
wird eingerichtet. Das fünfte
Haus wird geplant.

27. November 1986: Eine
Delegation der Stiftung über-
gibt in München einen sym-
bolischen Scheck in Höhe von
500 000 Mark als Summe der
bisherigen Spenden an Hel-
mut Kutin, den Nachfolger
von Hermann Gmeiner als
Präsident der SOS-Kinderdör-
fer.

1994: Die Jürgen Wahn-
Stiftung erhält das Spenden-
siegel des DZI. Das bedeutet
sparsamen Umgang mit
Spendengeldern, geprüfte
Zuverlässigkeit und Spenden-
würdigkeit.

Die Jürgen Wahn-Stiftung
finanzierte von 1982 bis Ende
2014 Projekte in Höhe von rd.
4,9 Mio. Euro.

C H R O N I K  „ J Ü R G E N  W A H N - S T I F T U N G “

Vor 35 Jahren begannen die El-
tern von Jürgen Wahn, Kin-
dern zu helfen, um das Anden-
ken an ihren Sohn zu bewah-
ren. Sie stifteten Geld für ein
Haus in einem SOS-Kinderdorf
in Santo Domingo. Aus diesem
Impuls entwickelte sich die
„Jürgen Wahn-Stiftung“. Der
Stiftungsvorsitzende Klaus
Schubert blickte im Gespräch
mit Stadtanzeiger-Redakteur
Jürgen Vogt auf die Arbeit der
Stiftung.

Jürgen Wahn fühlte sich ar-
men Menschen, insbesondere
Kindern verbunden. Lebt sein
Vermächtnis in der Stiftung
weiter?

KLAUS SCHUBERT: Der Gedan-
ke Kindern und Jugendlichen
zu helfen ist weiterhin für
uns der wesentliche Leitge-
danke. Wir haben ihn aller-
dings ein wenig dahingehend
erweitert, dass wir die Kinder
und Jugendliche in ihrem Fa-
milienzusammenhang se-
hen; wir fördern also Famili-
en mit allen Mitgliedern, die
dazugehören.

Die Stiftung ist immer grö-
ßer geworden. Woran liegt
das?

KLAUS SCHUBERT: Es gibt drei
Gründe. Erstens hat sich der
Gedanke, anderen zu helfen,
denen es nicht so gut geht
wie uns hier in Deutschland,
immer mehr und mehr ver-
breitet. Zweitens ist das Enga-
gement der Freunde und Ver-
antwortlichen der Jürgen-

Wahn-Stiftung personell so
stark gestiegen, dass wir im-
mer wieder auch andere Pro-
jekte mit aufnehmen kön-
nen. Und drittens bietet unse-
re Homepage viele Möglich-
keiten, sich auch weit außer-
halb von Soest und dem Kreis
Soest für die Ziele unserer
Stiftung einzusetzen.

Wie viele Projekte werden
heute betreut?

KLAUS SCHUBERT: Es gibt Pro-
jekte in Albanien, Argenti-
nien, Guatemala, Togo, Sy-
rien, Sambia, Nepal und Me-
xiko. In Syrien gibt es zwei
Standorte, in Guatemala und
Nepal mehrere.

Was hat sich in der Stif-
tungs-Arbeit verändert wäh-
rend der letzten Jahre?

KLAUS SCHUBERT: Wir haben
gesehen, dass durch die Ori-
entierung in Richtung Online
der Kreis der Spender über
den Kreis Soest hinausge-
wachsen ist. Inzwischen sind
etwa ein Drittel aller Spen-
den nicht mehr aus unserem
Bereich. Das ist gewaltig. Zu-
dem hat sich die Arbeit mit
den Verantwortlichen in den
Projekten beschleunigt:
Nicht mehr Briefverkehr be-
stimmt den Rhythmus, son-
dern es geht pingpong-mäßig
hin und her, wenn es um
Überlegungen etwa zur Ver-
besserung eines Projektes
geht.

Wenn Sie einen Wunsch frei
hätten, dann ...

KLAUS SCHUBERT: ... wünsche
ich mir, dass wir weiterhin
viele Menschen überzeugen
können mit unserer Arbeit;
dass diese Arbeit gute Ergeb-
nisse und Veränderungen vor
Ort bewirkt und dass unser
Kostenanteil mit weniger als
vier Prozent weiterhin so ge-
ring ist; so nämlich können
unsere Spender sicher sein,
dass ihre Spende vor Ort an-
kommt.

Immer mehr Spender
aus aller Welt
Interview Vorsitzender Klaus Schubert

V O N J Ü R G E N V O G T

Soest. 35 Jahre ist es her, seit
im Gedenken an den Soester
Jürgen Wahn erste Hilfsgelder
für Projekte gesammelt wur-
den. Im Mittelpunkt stand und
steht dabei die Hilfe für notlei-
dende Kinder aus aller Welt.
Aus der Idee ist inzwischen
eine stolze Stiftung geworden,
die als „Jürgen Wahn-Stiftung“
Projekte in acht Ländern be-
treut.

Was für ein Mensch war Jür-
gen Wahn? Im Alter von nur
23 Jahren starb er nach ei-
nem Unfall. Zuvor studierte
er Biologie und Chemie; er
liebte die Malerei und das
Klavierspiel. Auch das Reisen
lag ihm im Blut. Eher still,
aber sehr feinfühlig und auf-
merksam sei er gewesen, sagt
Roland Jung. Der heimische
Journalist und Weltenbumm-
ler reiste gemeinsam mit Jür-
gen Wahn im Sommer vor
seinem Tod durch Nord- und
Mittelamerika. Dabei genoss
das Duo aus Soest – unter-
wegs mit einem Bulli T2 – die
vielen Naturwunder und Se-
henswürdigkeiten entlang
der Panamericana: das welt-
größte Rodeo in Calgary, die
Erkundung des Grand Cany-
on zu Fuß, das Flower-Power-
Gefühl in San Francisco oder
die Glücksspiel-Metropole
Las Vegas. „Unvergessen blei-
ben werden auch die Ge-
schwindigkeits-Rekorde auf
dem Salzsee in Utah“, meinte
Roland Jung. Seinen Reisege-
fährten und Freund habe er
damals als „ruhig, verträumt,

aber grundehrlich“ wahrge-
nommen. Jung: „Er wusste
ganz genau, was er wollte“.
Seinen Vorschlag, das Studi-
um in Berlin zu unterbrechen
und sich mit Jung nach Feuer-
land durchzuschlagen, habe
Jürgen Wahn damals abge-
lehnt. Stattdessen flog er von
Mexiko aus wieder nach
Deutschland. Roland Jung:
„Wer weiß, was passiert
wäre, wenn ich ihn damals
überredet hätte mitzukom-

der Unterdrückten, als sei’s
seine eigene gewesen. Das
Missverhältnis zwischen dem
Wohlstand im Elternhaus
und der Armut in der Dritten
Welt belastete ihn sehr. Frie-
den und Versöhnung waren
ihm lebenswichtige Ideale. Je-
der Pathos, jede theatralische
Geste und das eilte Wichtig-
nehmen der eigenen Person
erschienen ihm verdächtig.
Er erwartete von allen das un-
eingeschränkte Bekenntnis
zu Toleranz und Menschlich-
keit.“

Statt eines Geschenkes
übergab Jürgen Wahn seinen
Eltern im Jahr 1979 zu Weih-
nachten eine Spendenquit-

tung. Dazu schrieb der da-
mals 22-Jährige: „In diesem
Brief findet Ihr nur eine Quit-
tung. Ich glaube aber, dass
dies zu Weihnachten ein
wichtiges, wenn nicht das
wichtigste Geschenk ist, das
zu verschenken ich in der
Lage bin. Es ist nur ein klei-
ner Beitrag, verschwindend
klein für uns in der heutigen
Industriegesellschaft. Aber er
wird unendlich groß, wenn
man weiß, dass davon eine
Familie zu essen hat, die
sonst mit aller Wahrschein-
lichkeit verhungert wäre.
Nur so kann ich Weihnach-
ten ohne schlechtes Gewis-
sen feiern.“

„Er litt unter der Not der Unterdrückten,
als sei’s seine eigene gewesen“
Thema am Wochenende Hilfs-Projekte im Andenken an Jürgen Wahn gibt es seit 35 Jahren

men“. So blieb es bei dem
Vorhaben, in Zukunft weitere
Reisen gemeinsam zu ma-
chen. Der Tod von Jürgen
Wahn im Herbst 1980 – nur
wenige Monate nach dem
Amerika-Trip – sorgte dafür,
dass dieses Vorhaben nicht
mehr realisiert werden konn-
te.

„In diesem Brief findet
Ihr nur eine Quittung.
(...) Es ist nur ein klei-
ner Beitrag, ver-
schwindend klein für
uns in der heutigen In-
dustriegesellschaft.
Aber er wird unend-
lich groß, wenn man
weiß, dass davon eine
Familie zu essen hat,
die sonst mit aller
Wahrscheinlichkeit
verhungert wäre. Nur
so kann ich Weihnach-
ten ohne schlechtes
Gewissen feiern.“

A U S  E I N E M  W E I H N A C H T S -
B R I E F  V O N  J Ü R G E N  WA H N

A N  S E I N E  E LT E R N

Beim Anblick der großen
Armut in vielen Teilen der
Welt zeigte Jürgen sich im-
mer wieder tief erschüttert
angesichts dieser Umstände.
In einer von Christine Saer-
beck zusammengestellten
Broschüre anlässlich seines
25. Todestages im Jahr 2005
heißt es: „Er litt unter der Not

Mit dem T2 auf dem Salzsee: Jürgen Wahn (links) und Roland Jung ließen während ihrer Reise entlang der „Panamericana“ keine
Sehenswürdigkeit aus – und machten dabei ein gutes Bild. Foto: Roland Jung

Ein Weltenbummler und sein Buch: Roland Jung befuhr 1980
die Panamericana und hat seither 86 Länder bereist. Foto: Vogt

kostenlos bei
brillen.de
registrieren
unter
030 220564041

1. Registrieren um teilzunehmen
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den Augenoptiker
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Sichern Sie sich jetzt eine
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(Montag bis Sonntag von 8:00 bis 22:00 Uhr)

Gleich anmelden unter:

Tel.: 030 220564041

Erhältlich beim Partneroptiker

Wir bieten den ersten 10.000
Kunden pro Monat die Möglich-
keit, komplette Gleitsichtbrillen
der neuesten Technologie mit
XXL-Sehfeldern für nur 249€ statt
bis zu über 1.000€** zu erwerben.
Anpassung, Beratung und Verkauf
erfolgen bei einem unserer über
500 Partneroptiker in Deutsch-
land.
Aufgrund der großen Nachfrage
können wir trotz stetig wachsen-
der Fertigungskapazität dieses
Angebot nur 10.000 mal pro Mo-
nat anbieten. Wer zuerst anruft ist
dabei.
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